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vieles von dem, was unsere katho-
lischen Kitas im Bistum Augsburg 
ausmacht, ist unmittelbar sichtbar: 
Kinder, die lernen, Erfahrungen 
machen und die Welt entdecken; 
pädagogische Fachkräfte, die sie 
begleiten und unterstützen; geteilte 
Erlebnisse und ein starkes Gefühl 
gelebter Gemeinschaft. Krippen, 
Horte und Kindergärten wirken 
als Orte, an denen Kinder wertvoll 
begleitet aufwachsen. 

Auf den ersten Blick nicht sichtbar 
sind die Voraussetzungen, die ge-
lingende Bildung in der Kita tragen. 
Hinter jeder Einrichtung stehen 
organisatorische Strukturen und 
administrative Aufgaben. Sie bilden 
das Fundament, damit in den Kitas 
der Fokus ganz auf dem Wesentli-
chen – den Kindern – liegen kann. 
Die Rahmenbedingungen in den 
katholischen Kindertageseinrichtun-
gen im Bistum Augsburg sind dabei 
weit mehr als reine Organisation: 
Sie sind zugleich Ausdruck und 
Voraussetzung einer christlichen 
Grundhaltung, die jedem Kind und 
jedem Menschen mit Würde be-
gegnet, ihn in seiner Einzigartigkeit 
annimmt und seine Entwicklung 
ermöglicht und fördert.

Diese wichtige Grundlage zu sichern 
und weiterzuentwickeln, ist das 
Anliegen der Stiftung Kita-Zentrum 
St. Simpert. Neben der Stiftungs-
aufsicht übernehmen spezialisierte 
Fachabteilungen administrative 
Aufgabenfelder. Durch die gebün-
delte Entlastung in den Kompe-
tenzbereichen schafft die Stiftung 

mit Dankbarkeit und großem Respekt 
blicken wir auf das Jahr 2025 in der 
Stiftung Kita-Zentrum St. Simpert 
und den katholischen Kindertages-
einrichtungen der Diözese Augsburg 
zurück.

Tag für Tag werden in den 430 
katholischen Kitas unseres Bistums 
rund 35.000 Kinder von etwa 9.000 
Erzieherinnen und Erziehern sowie 
weiterem pädagogischen und ande-
rem Personal begleitet und gestärkt. 
Wir erleben, wie die Kinder hier 
auch innerlich wachsen, Vertrauen 
entwickeln und mit offenen Augen 
die Welt entdecken. Unsere Kitas 
sind Orte des Lebens, des Lernens 
und der Geborgenheit. Sie schen-
ken Kindern nicht nur Bildung und 
Förderung, sondern auch Gemein-
schaft – vielfach sogar die ersten 
„besten Freunde und Freundinnen“, 
Orientierung und das Gefühl,  
angenommen zu sein.

in den Kitas den notwendigen 
Freiraum, um gute Bildungs- und 
Betreuungsprozesse vor Ort zu 
gestalten. 

Dieser Jahresbericht gibt Einblicke 
in die Arbeit der Stiftung. Er zeigt 
auf, was im Hintergrund geleistet 
wird, um optimale Rahmenbedin-
gungen zu schaffen und macht die 
Vielfalt der Aufgaben im Kita-Zen-
trum St. Simpert sowie die gelebte 
Wertebasis der Stiftung sichtbar. 

Ich bedanke mich herzlich bei allen 
Mitarbeitenden des Kita-Zentrum 
St. Simpert und in den Kindertages-
einrichtungen sowie bei allen Ver-
antwortlichen, die diese bedeutsa-
me Arbeit begleiten und mittragen. 
Mein Dank gilt auch der Diözese 
Augsburg, die das Kita-Zentrum mit 
erheblichen finanziellen Mitteln 
unterstützt. Danke für die enge und 
vertrauensvolle Zusammenarbeit!

Gerade in einer Zeit, in der viele 
Familien vor großen Herausforde-
rungen stehen, wird deutlich, welch 
unverzichtbaren Beitrag Kinderta-
geseinrichtungen für unsere Gesell-
schaft leisten. Sie begleiten Kinder 
in einer entscheidenden Phase ihres 
Lebens, stärken ihre Persönlichkeit 
und schaffen wichtige Grundlagen 
für ein gelingendes Miteinander. 
Zugleich unterstützen sie die Eltern 
und Familien in ihrem Alltag und 
tragen damit wesentlich zum sozia-
len Zusammenhalt bei.

Als katholische Kirche verstehen 
wir diese Aufgabe nicht allein als 
gesellschaftlichen Auftrag, sondern 
auch als Ausdruck unseres christ-
lichen Menschenbildes. Jedes Kind 
ist einzigartig und von Gott gewollt. 
Deshalb ist uns eine liebevolle, 
verlässliche und qualitativ hochwer-
tige Betreuung, die die Kinder zudem 

Ihr
Diakon Markus Müller
Diözesan-Caritasdirektor und 
Vorsitzender des Stiftungsrates 
der Stiftung Kita-Zentrum St. Simpert

Ihr
Domdekan 
Dr. Wolfgang Hacker
Generalvikar 

Liebe Leserinnen und Leser, 

GRUSSWORT

auch an die Pflege unserer christ-
lichen Traditionen und biblischen 
Grundlagen heranführt, besonders 
wichtig.

Viele Menschen leisten jeden Tag 
mit großem Engagement, fachli-
cher Kompetenz und menschlicher 
Wärme einen unschätzbaren Beitrag 
in den Kitas und für die Kitas. Mein 
herzlicher Dank gilt allen Mitarbei-
tenden im Kita-Zentrum St. Simpert 
und in den Kindertageseinrichtun-
gen. Ebenso danke ich den Familien, 
den Kirchengemeinden, den Kom-
munen, Städten und Landratsämtern 
sowie allen weiteren Partnerinnen 
und Partnern, die uns in diesem 
bedeutsamen Anliegen begleiten und 
unterstützen. 

Gemeinsam gestalten wir Orte, an 
denen Kinder heute Vertrauen erfah-
ren und so Zukunft wachsen kann.

GRUSSWORT

Liebe Leserinnen und Leser, 
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ENTWICKLUNGEN IM KITA-BEREICH ENTWICKLUNGEN IM KITA-BEREICH

Wie die Zeit vergeht!
In den letzten Jahrzehnten haben Kindertageseinrich-
tungen einen großen Bedeutungswandel durchlaufen – 
die „Bewahranstalten“ von früher sind heute elementare 
Bildungseinrichtungen von hohem gesellschaftlichem 
Stellenwert, in denen große Ansprüche an das Personal 

und die pädagogische Arbeit gestellt werden. Unsere 
beiden Zeitstrahle zeigen einige wichtige Meilensteine, 
die mit den gesetzlichen Rahmenbedingungen und 
mit der Verwaltung von Kindertageseinrichtungen im 
Bistum Augsburg in Zusammenhang stehen.

Gründung des ersten Kindergartens weltweit durch Friedrich Fröbel in Thüringen; die 
folgenden 100 Jahre sind geprägt von der Entstehung erster staatlicher Richtlinien, der 
Entwicklung klassischer und alternativer Ansätze (z.B. Montessori und Waldorf) und 
schließlich der ideologischen Instrumentalisierung zur Zeit des Nationalsozialismus

1840 

Aufschwung im Kita-Bereich, nachdem Vorgaben für Kindertageseinrichtungen nun 
gesetzlich verankert werden

1970er Jahre 

Inkrafttreten des Bayerischen Kindergartengesetzes (BayKiG): erstmals wird eine 
staatliche Förderung für den Betrieb von Kitas gewährt (in Form von Personalkosten-
zuschüssen), auch Bauten von Kitas werden staatlich gefördert

1973

Einführung der Hortförderung als Richtlinie, durch die auch Horte zur Schulkind-
betreuung die Personalkostenzuschüsse erhalten

1986

1996 Einführung des bundesweiten Rechtsanspruchs auf einen Kindergartenplatz (ab drei 
Jahren) und Start des flächendeckenden Kindergarten-Ausbaus in Bayern

Inkrafttreten des BayKiBiG; das Gesetz gilt für Kinder unter drei Jahren, Kindergarten-
kinder und für Schulkinder

2005

Entwicklung des Programms adebisKITA durch die bayerischen (Erz-)Diözesen zur 
Bewältigung der Aufgaben im Zusammenhang mit den neuen Vorgaben; das Programm 
wird von Kommunen übernommen

Erscheinen des Bayerischen Bildungs- und Erziehungsplans (BEP), mit dem verbindliche 
Bildungsleitlinien eingeführt werden; Kitas werden explizit als Bildungsinstitutionen 
(nicht nur Betreuungsorte) anerkannt und ausgerichtet

Inkrafttreten der kindbezogenen Förderung; erstmals werden auch Krippen finanziell 
gefördert

Auswirkungen der Corona-Infektionsschutzmaßnahmen: kurzzeitiges Betreuungsver-
bot, dann Betrieb abhängig von der 7-Tage-Inzidenz im jeweiligen Landkreis; Rückkehr 
zum Normalbetrieb im Juni 2021

2020-2021

Einführung des Rechtsanspruchs zur Betreuung von Kindern ab dem vollendeten 
ersten Lebensjahr

2023

Reform des BayKiBiGangekündigt

Gründung der Kinderkrippe St. Joseph in Augsburg, einer der ältesten Einrichtungen 
im Bistum und sogar deutschlandweit

1872

Kita-Zuwachs: in Folge des BayKiG entstehen zahlreiche Kitas im Bistum Augsburg in 
Trägerschaft der Pfarrkirchenstiftungen vor Ort

1970er Jahre 

Entstehung der Dekanatsgeschäftsstelle Füssen als neue Verwaltungseinheit und in 
diesem Rahmen auch Erprobung der Umstellung der Trägerschaft von den Kirchenstif-
tungen auf das Dekanat; dieses Modell wird bis 2020 fortgeführt, die Kitas gehen dann 
in die Amtshilfe über

2007

Erste Amtshilfevereinbarungen werden für 13 Kindertageseinrichtungen geschlossen; 
dadurch übernimmt das Kita-Zentrum (damals noch als Teil der Bischöflichen Finanz-
kammer) viele Aufgaben im Betrieb; die Trägerschaft verbleibt bei den Kirchenstiftungen

2011

Gründung der Stiftung Kita-Zentrum St. Simpert durch den damaligen Bischof Dr. 
Konrad Zdarsa und im selben Jahr auch Anerkennung durch das Bayerische Staatsminis-
terium für Bildung und Kultus, Wissenschaft und Kunst

2017 

Erste Mitarbeitende werden direkt von der Stiftung angestellt; der erste Vorstand setzt 
sich aus Günter Groll, Christine Neugebauer und Peter Kindermann zusammen

2018 

Startschuss für die digitale Personalakte: fast 10.000 Akten von aktiven und inaktiven 
Personalfällen werden gescannt und in die E-Akte übernommen

2020 

Umzug der Stiftung Kita-Zentrum St. Simpert von der Böheimstraße in Augsburg in die 
Büroräume im Hafnerberg 2

Einstellung der 100. Mitarbeiterin in der Stiftung Kita-Zentrum St. Simpert 2021 
Entstehung der neuen Abteilung Gebietsbeauftragte als jüngste Abteilung der Stiftung

Anzahl Kitas in der Amtshilfe übersteigt die Zahl 2002023 

Allgemeine Entwicklungen im Kita-Bereich Kita-Verwaltung im Bistum Augsburg

Einführung eines Arbeitszeiterfassungssystems (AIDA) in den ersten Kitas und für 
die Stiftung

2024

Entstehung des Imagefilms, der Einblick in die Arbeitsbereiche der Stiftung gibt 
(siehe S. 16-17 dieses Jahresberichts)                           Hier geht's direkt zum Film.

2025
Aufwärtstrend
253 Kitas werden als „Zentrums-Kitas“ mittels Amtshilfevereinbarung umfassend
vom Kita-Zentrum verwaltet, das mittlerweile knapp 160 Mitarbeitende in Augsburg
beschäftigt – Tendenz steigend!
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Kennenlernen, Vernetzen, Ankommen 
Beim Einführungstreffen für neue Leitungen  
und Stellvertretungen im Kita-Zentrum

Wir zeigen, was wir tun! 

Mehrmals jährlich lädt das Kita-Zentrum neue Kita-
Leitungen – und seit 2025 auch neue stellvertretende 
Leitungen – zu einem Einführungstreffen in Augsburg ein. 
Als zentrales Element des Onboardings unterstützt die 
Veranstaltung die Führungskräfte dabei, sich in der 
neuen Rolle schnell zu orientieren und gut in der Ver-
waltungsstruktur des Kita-Zentrums anzukommen. Dies 
gilt sowohl für frisch beginnende Leitungen als auch 
für Leitungen von Einrichtungen, die erst kürzlich in die 
Amtshilfe aufgenommen wurden.
Im Rahmen des Besuchs erhalten die Teilnehmenden 
einen umfassenden Einblick in die Fachbereiche und 

Arbeitsweise des Kita-Zentrums. Vertreterinnen und 
Vertreter aus allen Fachabteilungen präsentieren, wie 
die Zusammenarbeit im Rahmen der Amtshilfe gestaltet 
wird. So entsteht ein klares Verständnis für Zuständig-
keiten, Prozesse und Unterstützungsangebote. Neben 
dem fachlichen Überblick steht vor allem der persönli-
che Austausch im Mittelpunkt: Das Einführungstreffen 
schafft Raum für Begegnung, Vernetzung und das 
Kennenlernen von Vorstand und Ansprechpersonen im 
Kita-Zentrum. Damit legt es den Grundstein für eine 
vertrauensvolle Zusammenarbeit.

Sichtbarkeit entsteht dort, wo Einblicke 
ermöglicht und Geschichten erzählt werden. 
In diesem Jahresbericht legen wir unseren 
Schwerpunkt auf das, was uns als Kita-
Zentrum ausmacht. Wir zeigen, wie neue 
Leitungen die Stiftung bei einem Einführungs-
treffen kennenlernen, geben Einblicke in die 
Vielfalt unserer Abteilungen und lassen zwei 
Teamleitungen in einem Interview aus ihrem 
Arbeitsalltag und über aktuelle Herausforde-
rungen berichten. Außerdem beleuchten wir, 
wie mit unserem Imagefilm ein wichtiges Ins-
trument für die Außendarstellung entstanden 

ist. Bevor wir auf den letzten Schwerpunktsei-
ten die Werte vorstellen, die unser tägliches 
Handeln im Kita-Zentrum prägen, blicken wir 
auf unser Großes Leitungstreffen 2025 zurück. 
Gemeinsam mit allen Mitarbeitenden des Kita-
Zentrums und mehr als 200 Leitungen aus 
dem gesamten Bistum widmeten wir uns bei 
unserem größten Event des Jahres einer wich-
tigen Frage: Warum ist Öffentlichkeitsarbeit 
nicht nur für uns als Stiftung, sondern vor al-
lem auch für die katholischen Kitas im Bistum 
Augsburg von strategischer Bedeutung? Eines 
ist klar: Wir alle (müssen) zeigen, was wir tun!

Es war so schön beim Einführungstreffen  
im Kita-Zentrum, meine Stellvertretung und  
ich haben uns sehr wohlgefühlt. Besonders 

spannend war, zu sehen, wie die Stiftung arbei-
tet. Man entwickelt dabei ein echtes Gefühl für 
den Umfang der Arbeit, die das Kita-Zentrum 

leistet. Die Möglichkeit, unsere Ansprechpartner 
kennenzulernen, fand ich großartig! 

Veronica Lerch
Leitung der Kita St. Stephan in Bonstetten

    2025
  22 
253 Kitas unter 

Amtshilfe

Neuaufnahmen

WIR ZEIGEN, WAS WIR TUN! WIR ZEIGEN, WAS WIR TUN! 

Gemeinsam 
gestalten wir 

Zukunft.

Neben mehreren Einführungstreffen für neue Lei-
tungen und weiteren Angeboten für alle Leitungs-
kräfte, führte das Kita-Zentrum 2025 auch zwei 
weitere informative Veranstaltungsformate für 
andere Zielgruppen durch: 

	 An drei Terminen zwischen Februar und  
	 April fanden Online-Informations-Veran-
staltungen für neue Mitglieder von Kirchenver-
waltungen, die Träger einer Kita in Amtshilfe sind, 
statt. Analog gab es auch eine Infoveranstaltung für 
Kirchenverwaltungen mit Kitas ohne Amtshilfever-
einbarungen. Das Format bot neben grundlegenden 
Informationen über das Kita-Zentrum St. Simpert 
und die Verwaltungsleistungen desselben auch die 

Möglichkeit, offene Fragen oder Anregungen zu 
besprechen – ein wertvolles Austauschformat, um das 
gegenseitige Verständnis zu verbessern und damit eine 
wichtige Basis für eine zielgerichtete Zusammenarbeit.  

	 Daneben waren – wie auch bereits in den 
	 Vorjahren – alle neuen Mitarbeitenden in 
den katholischen Kitas des gesamten Bistums zu 
einem Willkommenstag in Augsburg eingeladen, 
der neben einem gemeinsamen Gottesdienst viele 
Informationen und Austauschmöglichkeiten mit dem 
Kita-Zentrum St. Simpert, dem Referat Kindertages-
einrichtungen des Caritasverbandes für die Diözese 
Augsburg e.V. und dem Fachbereich Pastoral in 
Kindertageseinrichtungen bot. 

Weitere Info-Veranstaltungeni

8
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Neun Abteilungen arbeiten im Kita-Zentrum St. Simpert unter-
einander, mit dem Stiftungsvorstand sowie mit Stabstellen Hand 
in Hand und stehen in engem Austausch mit den Leitungskräf-
ten der Kindertageseinrichtungen, um allen Herausforderungen 
im Bereich Kita-Management professionell zu begegnen. Wir 
zeigen, welche Teams sich im Kita-Zentrum für beste Rahmen-
bedingungen in den Kitas im Bistum Augsburg stark machen.

Neun Abteilungen, ein Ziel: 
Administrative Unterstützung  
für die katholischen Kitas 

WIR ZEIGEN, WAS WIR TUN! WIR ZEIGEN, WAS WIR TUN! 

Im Verwaltungsprogramm adebisKITA erfasst die gleichnamige Abteilung 
wichtige Informationen wie Kinder- und Personaldaten der Kitas. Damit 
alle förderrelevanten Kita-Daten korrekt genutzt werden können, steht das 
zehnköpfige Team den Kita-Leitungen unterstützend zur Seite, berät bei 
Fragen zur Anwendung und behält förderrelevante Kennzahlen im Blick. Mit 
vollständigen Datensätzen in adebisKITA schafft die Abteilung die Grundlage 
für zahlreiche Planungs- und Verwaltungsprozesse in den Kitas – und damit 
eine wichtige Voraussetzung für die Einhaltung gesetzlicher Vorgaben, die 
kindbezogene Förderung und die Abrechnung der Elternbeiträge. Als Fachre-
ferentinnen und -referenten für das Fortbildungsprogramm der Caritas führen 
die Teammitglieder außerdem Schulungen zum Programm adebisKITA durch.

adebisKITA
Wir verwandeln Daten in 

Erkenntnisse – faktenbasiert 
und zielgerichtet.

Im Baumanagement übernehmen 24 Mitarbeitende kaufmännische, tech-
nische und brandschutzbezogene Themen für die Gebäude und Außenspiel-
bereiche der Kitas. Sie setzen sich dafür ein, dass Kita-Gebäude zuverlässig 
betreut und entwickelt werden – und schaffen damit sichere Orte für Kinder 
und Mitarbeitende. Zum Aufgabenspektrum gehört neben der Organisation 
von Prüfungen und Wartungen auch die Begleitung von Baumaßnahmen 
unterschiedlichster Art. 

Baumanagement
Wir legen uns ins Zeug für 
sichere und schöne Kitas!

Damit gegen Monatsende alles stimmt, sorgt das Team Besoldung mit höchs-
ter Sorgfalt dafür, dass die Gehälter der rund 9.000 Mitarbeitenden in den 
Kitas und im Kita-Zentrum zuverlässig und pünktlich ausgezahlt werden. 25 
Kolleginnen und Kollegen erstellen die Abrechnungen unter Berücksichtigung 
der aktuellen gesetzlichen sowie tariflichen Vorgaben. Präzision ist dabei be-
sonders gefragt: Von der Erfassung bis zur Auszahlung wird jede Abrechnung 
sorgfältig geprüft, damit sich die Mitarbeitenden auf ihr Gehalt verlassen 
können.

Besoldung
Die Lohnbuchhaltung mit 

der Liebe zum Detail
– für das Kita-Personal mit 

der Liebe zum Beruf.

Damit in den Kitas alle wichtigen Spiel-, Lern- und Verbrauchsmaterialien 
zuverlässig zur Verfügung stehen, bedarf es einer verlässlichen finanziellen 
Basis im Hintergrund. In der Abteilung Finanzen behalten knapp 30 Mitar-
beitende den Überblick über alle Konten der Kitas. Sie sorgen dafür, dass die 
finanziellen Abläufe reibungslos funktionieren und alle Buchungen zuverlässig 
abgewickelt werden. Dazu prüfen und begleichen sie Rechnungen, ziehen 
Beiträge ein, buchen und kontrollieren sämtliche Bankbewegungen der Kitas 
und erstellen Budgetübersichten sowie Jahresabschlüsse.

Finanzen
Mit uns bleiben die Kosten 
im Blick und in Balance.

Hinter einer gelingenden frühkindlichen Bildung in den katholischen Kitas 
steht ein enges Zusammenspiel vieler Beteiligter. Das Team der Gebietsbeauf-
tragten bildet dabei eine zentrale Schnittstelle zwischen den Einrichtungen 
und weiteren Akteuren und schafft die Grundlage für eine verlässliche und 
konstruktive Zusammenarbeit. Als zentrale Beraterinnen stehen die zehn 
Gebietsbeauftragten den Kitas bei allen Fragen rund um eine effiziente und 
ordnungsgemäße Betriebsführung zur Seite und unterstützen sie dabei,  
Qualität in den Einrichtungen zu sichern und weiterzuentwickeln. 

Gebietsbeauftragte
Wir bauen Brücken 

zwischen verschiedenen 
Anliegen im Kita-Bereich – 
für hochwertige Bildung!

Um im Sinne der Kinder bestmögliche Bedingungen in den Einrichtungen zu 
schaffen, sorgt die Abteilung Haushalt dafür, die Kitas auf stabile „finanzielle 
Beine“ zu stellen. Hierzu stehen die 13 Mitarbeitenden in engem Kontakt mit 
den Kommunen und schließen Versorgungsverträge für die Kitas ab. Darüber 
hinaus kümmert sich der Haushalt um die Beantragung der Betriebserlaubnis, 
die Einhaltung der Fördervoraussetzungen und die Beantragung der gesetzli-
chen Förderungen.

Haushalt
Mehr Pädagogik, weniger 

Papierkram – wir machen’s 
möglich! 
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Hand in Hand
Zukunft gemeinsam planen und gestalten

Planungen, Investitionen, Vertragsentschei-
dungen – zentrale Prozesse und Projekte für 
die Zukunft der katholischen Kitas sind eng 

verknüpft mit den Abteilungen Haushalt und 
Baumanagement des Kita-Zentrums. Im Inter-
view sprechen die Teamleitungen Brigitte Helfer 

(Baumanagement) und Stefan Hintermayr 
(Haushalt) über ihre Aufgabenbereiche, über 

die enge Zusammenarbeit mit den Kindertages-
einrichtungen und darüber, welche Themen sie 

derzeit besonders beschäftigen.

scher und kaufmännischer Hinsicht. 
Im regulären Kita-Alltag gehört 
dazu insbesondere die Überwachung 
der Wartungen und Prüfungen, 
was zum Beispiel die Sicherheit des 
Außenspielbereichs, den Blitzschutz, 
Rauchwarnmelder und Lüftungen 
angeht. Von Zeit zu Zeit sind zudem 
bauliche Maßnahmen nötig: Gebäu-
de werden saniert, erweitert oder 
neue Kitas entstehen. Bei diesen 
Baumaßnahmen begleiten und un-
terstützen wir die Kirchenstiftungen 
bis hin zur Abnahme. Oft verhandeln 
wir mit vielen Beteiligten eines Bau-
projekts und sind in Abstimmungen 
involviert. Bei uns sieht jeder Tag 
anders aus. Kommt vielleicht schon 
früh am Morgen ein dringender 
Anruf wegen eines Wasserschadens? 
Dann fährt ein Techniker unserer Ab-
teilung direkt zur betroffenen Kita. 

Im Tagesgeschäft prüfen wir Berichte 
und Angebote. Aber nicht alles lässt 
sich vom Schreibtisch aus beurteilen, 
oft geht es für meine Kolleginnen 
und Kollegen raus in die Kitas. 

Wie ist das Team für diese viel-
fältigen Verantwortungsbereiche 
aufgestellt?
In meinem Team arbeiten Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter mit unter-
schiedlichen Fachhintergründen eng 
zusammen. Grundsätzlich ist für jede 
Kita ein „Zweierteam“ zuständig – 
bestehend aus einem Kaufmann bzw. 
einer Kauffrau und einer technischen 
Expertin oder einem Experten. Wir 
haben Kollegen, die spezialisiert sind 
auf das Fachgebiet Außenspielbereich 
und das Thema Legionellen und auch 
Spezialistinnen und Spezialisten für 
Brandschutz. Jede und jeder bringt  

Baumanagement

WIR ZEIGEN, WAS WIR TUN! WIR ZEIGEN, WAS WIR TUN! 

Brigitte Helfer
Teamleitung Baumanagement

Wie sieht ein typischer Arbeitstag in 
der Abteilung Bau aus?
Brigitte Helfer: Wir sind eine Abtei-
lung mit breitgefächerten Aufgaben: 
Für alle 430 katholischen Kitas im 
Bistum bearbeiten wir Maßnahmen, 
die die Gebäude betreffen, in techni-

Damit nicht nur die Kinder in guten Händen sind, sondern auch die Mitarbei-
tenden, gibt die Abteilung Personal alles! Kita-Leitungen werden von den Ex-
pertinnen und Experten aus dem Kita-Zentrum intensiv in ihrer Führungsrolle 
unterstützt und das ganze Kitateam in den Blick genommen: Wie entwickelt 
sich der Personalbedarf, welche Talente stecken im Team und was muss bei 
der Personalplanung alles berücksichtigt werden? Welche organisatorischen 
Aspekte sind für die Mitarbeitenden wichtig und welche Schulungen müssen 
von wem absolviert werden? Ein großes Team, bestehend aus rund 35 Mitar-
beitenden, behält in allen Personalfragen den Durchblick.

Personal
Starke Unterstützung, 

starke Leitung, starkes Team 
– das Personal in guten 

Händen!

Wenn es im Kita-Alltag um rechtliche Fragestellungen geht, sind die vier 
Juristinnen des Kita-Zentrums und ihre Assistenz zentrale Ansprechpartnerin-
nen. Sie unterstützen die Kita-Leitungen bei allen juristischen Themen, helfen 
gemeinsam mit den anderen Fachabteilungen des Kita-Zentrums bei der Vor-
bereitung auf mögliche Auseinandersetzungen und begleiten die Einrichtun-
gen dabei, konstruktive Lösungen zu finden. So schaffen sie Rechtssicherheit 
und geben den Einrichtungen verlässlichen Rückhalt im Alltag.

Recht
Alles, was Recht ist!

Als erste Kontaktstelle eingehende Anfragen steuern und im Hintergrund  
„den Laden am Laufen halten“ – auch im Kita-Zentrum übernimmt ein starkes 
Backoffice übergreifende Aufgaben. Der Bereich Kommunikation wiederum 
organisiert u.a. wertvolle Events für die Kita-Leitungen, betreut die stiftungs-
bezogene Öffentlichkeitsarbeit und gibt auf verschiedenen Kommunikations-
kanälen Informationen weiter – von Newslettern mit sachlichen Dienstanwei-
sungen über unterhaltsame Social-Media-Beiträge bis hin zum authentischen 
Imagefilm, der einen Überblick über die Arbeit der Stiftung und die vorange-
gangenen Abteilungen gibt.             
Lesen Sie mehr zum Film auf S. 16

Kommunikation & 
Organisation

Unterstützend, unverzichtbar 
– und oft auch unterhaltsam. 
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Anforderungen reagieren können.
Wir werden also auch mit neuen 
Rahmenbedingungen gut umgehen. 
Außerdem ist unsere Abteilung be-
troffen von rückläufigen Kinderzah-
len in den Kindertageseinrichtungen. 
Während in den letzten Jahren noch 
ein aktiver Ausbau von Kita-Plätzen 
stattgefunden hat, bleiben nun in 
einigen Einrichtungen verfügbare 
Plätze unbesetzt. Das hat Auswir-
kungen auf bauliche Themen, wenn 
beispielsweise bereits beschlossene 
Maßnahmen gestoppt und neu über-
dacht werden müssen. 

Schließlich wirken auch 
wir am gemeinsamen Ziel 
mit, das Beste für die 
Kitas sowie die Kinder 
und Familien vor Ort zu 
erreichen.  

Zum Glück finden wir meist gute 
Lösungen, so dass die Maßnahmen 
mit leichten Anpassungen – zum 
Beispiel der baulichen Ausrichtung 
auf Flex-Gruppen, also Gruppen, 
die variabel mit unterschiedlichen 
Altersgruppen belegt werden können 

eigene Erfahrungen mit ein – mit 
dieser breiten Expertise bewältigen 
wir auch groß angelegte Projekte. 

Welche Entwicklung fand in den 
letzten Jahren statt?
Wir sind 2020 als eigene Abteilung 
mit zwei Personen entstanden und 
zählen mittlerweile 24 Kolleginnen 
und Kollegen. Die heutige Struktur 
haben wir uns erst erarbeiten müs-
sen: Für jede Kindertageseinrichtung 
gibt es mittlerweile zwei direkte An-
sprechpersonen, das hat für die Ein-
richtungen einen echten Mehrwert. 
Heute sind wir auf einem sehr guten 
Stand. Beispielsweise haben wir alle 
Kitas mit Amtshilfevereinbarung im 
Hinblick auf den Brandschutz began-
gen und geprüft. Das bedeutet, für 
rund 250 Kitas wird der Status quo 
bis Ende des Jahres erfasst, so dass 
wir hier offene Themen gut abarbei-
ten können.

Gibt es aktuell auch Herausforde-
rungen? 
Momentan beschäftigt uns eine 
Umstrukturierung der Diözese in 
Bezug auf die Liegenschaften. Die 
letzten Jahre haben wir im Auf-
bauprozess unserer Abteilung aber 
schon gezeigt, dass wir flexibel auf 

– umgesetzt werden. Und das steht 
für uns im Vordergrund: Schließlich 
wirken auch wir am gemeinsamen 
Ziel mit, das Beste für die Kitas so-
wie die Kinder und Familien vor Ort 
zu erreichen. 

Wie blicken Sie auf das vergangene 
Jahr und was bringt die Zukunft?  
Wir haben im Jahr 2025 mehrere 
Großprojekte abgeschlossen – das ist 
immer eine große Freude, wenn man 
vor Ort die Ergebnisse der investier-
ten Arbeit sieht. Mit Blick in die Zu-
kunft haben wir vor allem die Wei-
chen für neue Maßnahmen gestellt, 
die nach langen Verhandlungen 
und Planungen auf dem Weg sind, 
beispielsweise in Starnberg oder 
Heimenkirch. Besonders hohe Erwar-
tungen haben wir an die geplante 
Neueinführung eines speziellen 
Gebäudemanagementprogramms, 
mit dem wir uns leichter tun werden, 
die Kindertageseinrichtungen tech-
nisch umfassend zu betrachten. Wir 
werden dann noch vorausschauender 
planen und Bedarfe frühzeitiger 
erkennen können – davon profitieren 
alle: unsere Abteilung, vor allem aber 
auch die Pfarrkirchenstiftungen und 
Kindertageseinrichtungen.

Haushalt

Die Abteilung ist von zentraler Be-
deutung: Von der Betriebserlaubnis 
bis zur Beantragung der Förderungen 
– ohne den Haushalt geht erstmal 
nichts. Wie ist dabei die Zusammen-
arbeit mit den Kitas? 
Stefan Hintermayr: Die Zusammen-
arbeit mit den Kitas ist sehr eng, 
sowohl in Bezug auf die Planung der 
Anschaffungen und des Bedarfs in 
der Einrichtung als auch bei der Pla-
nung von Versorgungsverträgen für 
die Reinigung oder Essenslieferung. 
Dazu stehen die Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter des Teams Haushalt 
in regelmäßigem Austausch mit den 
Kita-Leitungen, zum Beispiel wenn 
Versorgungsverträge enden oder ein 
neuer Vertragspartner gesucht wird. 
Kita-Leitungen melden sich außer-
dem bei uns, wenn dringende und 
ungeplante Anschaffungen benötigt 
werden. Wir suchen dann gemein-
sam nach guten Lösungen. 

Und wie sieht der Kontakt zu den 
Kommunen aus?
Mit den Kommunen gehen wir 
ebenfalls in eine enge Abstimmung. 
Sie sind die erste Bewilligungsstelle 
für die Beantragung der gesetzlichen 
Förderung. Zudem bestehen für die 
meisten Kitas Verträge zur Regelung 
des Betriebs und der Finanzierung 

des Defizits. Mit den Vertretern der 
Kommune führt meine Abteilung 
wichtige Absprachen zu Haushalts-
plan, Jahresrechnung, Anschaffun-
gen und auch zur Eröffnung oder 
Schließung von Gruppen in der 
Einrichtung.

Wie behält man angesichts unter-
schiedlichster Vorgaben je nach 
Kommune den Überblick? 
Die einzelnen Verträge und Handha-
bungen der verschiedenen Kitas und 
Kommunen sind von uns in einem 
IT-System hinterlegt und können 
abgerufen werden. Änderungen, die 
hierbei auftreten, werden ebenfalls 
dort dokumentiert. Vor allem aber 
haben wir im Team feste Zuständig-
keiten für Kitas in einer bestimmten 
Region, so dass hier die Erfahrung 
aller Kolleginnen und Kollegen für 
„ihre Kitas“ immer weiter reift.

Wir sind gut vernetzt 
und arbeiten Hand in 
Hand, um alle relevanten 
Daten im Blick zu haben.

Mit welchen Abteilungen arbeitet 
der Haushalt im Kita-Zentrum be-
sonders eng zusammen? 
Für die Haushaltsplanung der Kitas 
fließen sehr viele Daten an uns. In 
intensivem Austausch sind wir mit 
der Abteilung adebisKITA bezüglich 
der Daten für die Förderbeantra-
gungen, mit der Abteilung Finan-
zen, um die Buchhaltungsdaten zu 
bekommen und Zahlungen anzu-
weisen, mit dem Baumanagement 
zur Abstimmung von Anschaffun-
gen oder Reparaturen und nicht 
zuletzt mit der Personalabteilung 
im Hinblick auf die Anstellungen 
in den Kitas. Wir sind gut vernetzt 

und arbeiten Hand in Hand, um alle 
relevanten Daten im Blick zu haben.

Sind über die Jahre veränderte 
Anforderungen an die Abteilung 
spürbar?   
Der Anspruch an die Abstimmung 
mit den Kommunen wird höher. 
Hier besteht bei den Kommunen oft 
mehr Nachfrage- und Erläuterungs-
bedarf, dem wir durch digitale oder 
Vor-Ort-Termine nachkommen. Und 
auch wir spüren den Wandel in der 
Auslastung der Kitas. In den letzten 
vier bis fünf Jahren mussten immer 
mehr Plätze in den Kitas geschaffen 
werden, teilweise über Erweiterungs-
bauten oder Übergangsquartiere. 
Nun verkehrt sich die Situation ins 
Gegenteil: Durch das Zurückgehen 
der Kinderzahlen müssen Einrich-
tungen teilweise sogar verkleinert 
werden.

Welche Entwicklungen erwartet die 
Abteilung für die Zukunft?   
Es ist allgemein zu erwarten, dass 
die deutschlandweit zurückgehen-
den Kinderzahlen sich zunehmend 
auf die Auslastung und Struktur 
der Kitas auswirken. In den Kitas 
im Bistum Augsburg sind diese 
Auswirkungen verschieden zu 
spüren, jedoch gibt es auch hier 
Einrichtungen, in denen mit der 
Kommune zusammen mit weniger 
betreuten Kindern und Platzbedarf 
geplant werden muss. Zudem hat 
der Freistaat Bayern die grundlegen-
den Gesetze zur Kinderbetreuung in 
Bayern zum 01.01.2027 geändert. 
Die Reform des BayKiBiG ist hierbei 
grundlegend und die finanzielle 
Förderung der Kitas ändert sich. Das 
Umsetzen und Planen der refor-
mierten Förderung wird uns als 
Abteilung intensiv beschäftigen und 
weitere Abstimmungen innerhalb 
des Kita-Zentrums erfordern. 

WIR ZEIGEN, WAS WIR TUN! WIR ZEIGEN, WAS WIR TUN! 

Stefan Hintermayr
Teamleitung Haushalt

Wenn etwas vor Ort 
geprüft werden muss, 
kommen die Mitarbei-
tenden der Abteilung 
Bau auch in die Kitas. 
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Film ab 
für das Kita-Zentrum St. Simpert

Aus vielen Stunden Filmmaterial 
entwickelte sich in der darauffolgen-
den Zeit Schnitt für Schnitt, Sekunde 
für Sekunde, die fertige Geschichte, 
bis der Film dann bei einer Überra-
schungsvorführung im Thalia-Kino 
für die Mitarbeitenden des Kita-
Zentrums Premiere feierte – und die 
Reaktion des Publikums sprach für 
sich: Nach dem ersten Durchlauf war 
direkt ein zweiter gefragt. 

Mit authentischen Eindrücken bricht 
der Imagefilm die administrativen 
Fachbereiche im Kita-Zentrum St. 
Simpert auf Alltagssituationen her-
unter und rückt die enge Verwebung 
mit dem Kita-Alltag in den Blick: Er 
zeigt, wie Expertinnen und Experten 
des Kita-Zentrums am Auftrag der 
Stiftung mitwirken, die Kitas und 

„Klappe, die Erste“ hieß es am 30. 
Juni 2025 in der Kita St. Magnus 
in Kühbach. Für den Imagefilm des 
Kita-Zentrum St. Simpert verwan-
delte sich die Einrichtung einen Tag 
lang in ein Filmset: Kameras, Schein-
werfer, Reflektoren und sogar eine 
Drohne kamen zum Einsatz. Mitten-
drin: die ersten kleinen Darstellerin-
nen und Darsteller, die sich bereit für 
ihren Einsatz machten. 

Auf die erste Klappe folgten an 
weiteren Drehtagen noch einige 
mehr: in verschiedenen Kitas im 
Bistumsgebiet sowie in den Büroräu-
men des Kita-Zentrum St. Simpert 
in Augsburg. Dabei wurde nicht nur 
viel gefilmt, sondern auch viel ge-
lacht – und so manches verborgene 
Schauspieltalent entdeckt.

Pfarrkirchenstiftungen von Verwal-
tungsaufgaben zu entlasten und so 
eine optimale Basis für die wertvolle 
pädagogische Arbeit vor Ort zu 
ermöglichen.

Der Film schafft Transparenz, 
fördert Verständnis für Abläufe und 
Zusammenhänge und stärkt die 
Sichtbarkeit der Stiftung – sowohl 
innerhalb des eigenen Netzwerks als 
auch gegenüber Eltern, politischen 
und geschäftlichen Partnern sowie 
der Öffentlichkeit. Entsprechend 
wird der Imagefilm auf der Website 
und den Social-Media-Kanälen des 
Kita-Zentrum St. Simpert eingesetzt, 
bei Veranstaltungen gezeigt und in 
Gesprächen mit unterschiedlichen 
Interessengruppen genutzt.

DER FILM IN ZAHLEN

5 

Drehtage

6 

Drehorte

23 

kleine & große 
Darsteller/innen 
mit Sprechtext 

1.865 

Aufrufe im ersten 
Monat nach 

Veröffentlichung

200+ 

Mitwirkende vor 
der Kamera 

 

Unglaublich viel 
Unterstützung!

WIR ZEIGEN, WAS WIR TUN! WIR ZEIGEN, WAS WIR TUN! 

JETZT 
REINSCHAUEN!

Imagefilm 
Kita-Zentrum 
St. Simpert

	 Authentische Einblicke mit dem eigenen Kita-Imagefilm

	 Ein Imagefilm kann nicht nur für das Kita-Zentrum St. Simpert in seiner Funktion als 
Verwaltung und Trägervertretung für 253 Kitas, sondern auch für einzelne Kindertageseinrichtungen 
ein wirkungsvolles Instrument sein. Gerade Familien und potenzielle Mitarbeitende erhalten dadurch 
einen lebendigen Eindruck von einer Einrichtung – oft weit über das hinaus, was Fotos oder Texte 
vermitteln können. Die Möglichkeiten sind vielfältig: Ein Rundgang durch das Gebäude, Einblicke in 
den Tagesablauf, Interviews mit Mitarbeitenden oder Stimmen von Familien können ebenso Teil eines 
Films sein wie kreative Ideen, die die Besonderheiten einer Einrichtung sichtbar machen.
Wie ein solcher Film erfolgreich umgesetzt werden kann, erfuhren die Kita-Leitungen beim Großen 
Leitungstreffen 2025, das unter dem Themenschwerpunkt Öffentlichkeitsarbeit stand (S. 18). 

i

∞ 
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 Zeigen, was zählt
Öffentlichkeitsarbeit im Fokus 
beim Großen Leitungstreffen

In den katholischen Kitas im Bistum Augsburg wird 
täglich wichtige Bildungsarbeit geleistet. Öffentlich-
keitsarbeit ist das zentrale Instrument, um dieses En-
gagement auch außerhalb der Einrichtungen sichtbar 
zu machen: Sie schafft Einblicke in den Kita-Alltag 
und macht den gesellschaftlichen Beitrag der Einrich-
tungen erkennbar. Aktuell gewinnt sie vor dem Hinter-
grund sinkender Kinderzahlen besonders an Bedeutung. 

Unter dem Motto „Wir zeigen, was wir tun“ stand 
deshalb das Große Leitungstreffen des Kita-Zentrum St. 
Simpert im Jahr 2025. Mehr als 200 Kita-Leitungen aus 
dem gesamten Bistum kamen am 22. Juli im Haus Sankt 
Ulrich in Augsburg zusammen. Gemeinsam mit über 100 
Mitarbeitenden des Kita-Zentrums widmeten sie sich der 
Frage, wie Kitas ihre Arbeit authentisch und wirkungsvoll 
nach außen darstellen können.

Den Auftakt machte ein Fachvortrag von Dr. Alexa 
Glawogger-Feucht, Geschäftsführerin des Verbands 
katholischer Kindertageseinrichtungen Bayern e.V. und 

Expertin für Kita-Öffentlichkeitsarbeit. In anschließen-
den Workshops vertieften die Teilnehmenden Themen 
wie Imagefilm, Krisenkommunikation, Feedbackkultur 
und den Umgang mit sinkenden Kinderzahlen. Beson-
ders praxisnah wurde es bei einer Blitzrunde, in der 
zwölf Kita-Leitungen Einblicke in Projekte und Ideen aus 
ihren Einrichtungen präsentierten. Aus der Kombination 
von fachlichem Überblick, konkreter Themenvertiefung 
und Praxisbeispielen konnten alle Teilnehmenden viel 
Inspiration, aber auch ganz konkrete Tipps für die eigene 
Kita-Öffentlichkeitsarbeit mitnehmen. 

Auch das Kita-Zentrum selbst nutzte die Gelegenheit, 
seine Leistungen sichtbar zu machen: Mitarbeitende aller 
Abteilungen waren mit Informationsständen vertreten, 
um ihren jeweiligen Fachbereich vorzustellen, in den 
persönlichen Austausch zu gehen und Fragen direkt zu 
beantworten. 

WIR ZEIGEN, WAS WIR TUN! WIR ZEIGEN, WAS WIR TUN! 

Wir zeigen, 
was wir tun!

Blitzlicht 
12 Leitungen stellten beim Großen  
Leitungstreffen ihre Bausteine  
gelungener Öffentlichkeitsarbeit vor

Gelungener Social-Media-Auftritt
 
Vom Erfolg des gut gepflegten Social-Media-
Accounts seiner Kita St. Martin Stiefenhofen 
auf Instagram erzählte Leitung Lorenz Konrad. 
Sein Fazit: Mit authentischen Einblicken aus 
dem Kita-Alltag (auch ohne Kinder abzubilden) 
kann die Kita bei potenziellen Bewerberinnen 
und Bewerbern punkten – schon mehrere 
Mitarbeitende haben die Kita über Instagram 
kontaktiert und dann tatsächlich im Bewer-
bungsgespräch überzeugt!

3

Willkommensmappe 
für neue Familien
 
Leitung Bettina Ammann zeigte beim Großen 
Leitungstreffen auf, wie sich ihre Kita Maria 
Heimsuchung Sonthofen mittels ansprechender 
und informativer Willkommensunterlagen für 
neue Familien professionell präsentiert und 
die Basis für eine positive Wahrnehmung der 
Einrichtung durch die Eltern legt.

5

Umgang mit Praktikantinnen 
und Praktikanten
 
Auch das Arbeitsklima und der Umgang mit 
Mitarbeitenden prägt die Außenwahrnehmung 
einer Kita. Leitung Elke Golling berichtete vom 
wertschätzenden Umgang mit Praktikanten und 
Praktikantinnen, die in ihrer Kita St. Magnus in 
Kühbach sofort herzlich ins Team aufgenom-
men und in wichtige Aufgaben einbezogen 
werden. Das spricht sich herum und trägt zum 
guten Ruf der Kita bei.

4

1Lokale Zusammenarbeit
 
Ob beim Musikerlebnistag oder Weihnachts-
markt, in Familiengottesdiensten oder mit 
einem eigenen Kinderschmink-Angebot auf 
verschiedenen Festen – die Kita St. Martin ist in 
Gundelfingen immer mit dabei! Leitung Stefa-
nie Hanl berichtete von ihrer Zusammenarbeit 
mit anderen Institutionen und der Beteiligung 
bei Aktionen – das sorgt nicht nur für eine gute 
Vernetzung, sondern schafft auch Sichtbarkeit 
für die Kita.

2Kleine Projekte angehen 
 
Das eigene Angebot überdenken, auf Weiter-
entwicklung setzen und neue Ideen konzep-
tionell umzusetzen, lohnt sich. In der Kita St. 
Cosmas aus Kaufbeuren hat Manuela Gärtner 
mit ihrem Team ein partizipatives Mittagessen 
eingeführt, bei dem die Kinder selbstbestimmt 
ihr Mittagessen gestalten können. Schon eine 
kleine Umstellung kann die Zufriedenheit von 
Kindern – und damit auch Eltern – erhöhen.
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2. Welche Herausforderungen 
prägen die Öffentlichkeitsarbeit von 
Kitas heute besonders, und wie kann 
diesen erfolgreich begegnet werden?

Gegenwärtige gesellschaftliche Her-
ausforderungen wirken sich auch auf 
die Öffentlichkeitsarbeit der Kitas 
aus. Trotz knapper Ressourcenpla-
nung muss die kontinuierliche Pflege 
von Webseiten und Social Media 
ihren Platz finden. Hilfreich ist es 
zudem, immer wieder den Blick von 
außen zu suchen: Einer katholischen 
Kita darf man ihre Werteorientierung 
von außen anmerken! Die Prägung 
katholischer Kitas mit den Schwer-
punkten Wertevermittlung, Partizi-
pation, klarem Orientierungsrahmen 
und christlichem Menschenbild ist 
dabei eine große Chance, aber auch 
eine kommunikative Herausforde-
rung: Denn die Kita muss übersetzen, 
was das konkret im Alltag bedeutet 
und deutlich machen: Für uns ist 
jedes Kind einzigartig, gewollt und 
wird bedingungslos angenommen 
– unabhängig von Herkunft oder 
Religion. 

1. Welche konkreten Tipps 
haben Sie für Kitas, die ihre Öffent-
lichkeitsarbeit gezielt aufbauen oder 
weiterentwickeln möchten?

Erfolgreiche Kita-Öffentlichkeits-
arbeit braucht Struktur und konse-
quente Basisarbeit. Definieren Sie 
klare Ziele: Wollen Sie die Familien 
ansprechen oder Fachkräfte gewin-
nen? Nutzen Sie einen gezielten Mix 
an unterschiedlichen Kanälen wie 
Website, Social Media und lokale 
Medien. Eine aktuelle Website liefert 
Basisinfo, während eine Kita-App 
die Kommunikation mit Eltern 
unterstützt. Zeigen Sie dort konkrete 
Einblicke in Ihre pädagogische Arbeit 
oder Ihre Ausflüge in den Sozial-
raum. Planen Sie feste Zuständig-
keiten und Zeiten im Team ein, um 
diese Kanäle regelmäßig zu bespie-
len und setzen Sie Öffentlichkeits-
arbeit als regelmäßigen Tagesord-
nungspunkt für Ihre Teamsitzungen. 
Sichern Sie sich rechtlich im Rahmen 
der Kita-Ordnung ab, Datenschutz 
hat in Kitas einen hohen Stellenwert.

3. Wie wirkt der Verband 
katholischer Kindertageseinrichtun-
gen Bayern e.V. als Stimme für die 
katholischen Kitas? 

Der Verband setzt sich in Kirche, 
Staat und Gesellschaft für die 
Belange von über 2.700 katholischen 
Kitas in Bayern ein. Dabei ist es uns 
wichtig, sowohl Träger als auch 
pädagogisches Personal, Eltern und 
Kinder im Blick zu haben. Der Einsatz 
für Qualitätsentwicklung und die fi-
nanziellen Rahmenbedingungen der 
frühkindlichen Bildung steht ganz 
vorne. Bei u.a. Anhörungen und Sit-
zungen sind wir in direktem Kontakt 
mit der Politik, den Ministerien und 
vielen Gremien. Der Verband nimmt 
aktiv Einfluss auf Gesetzgebungs-
verfahren, wie bei der anstehenden 
BayKiBiG-Reform oder dem neuen 
Kita-Investitionsprogramm. Daneben 
ist Informationsweitergabe zum Bei-
spiel bei Trägerveranstaltungen und 
die Vernetzung mit den Diözesan-
Caritasverbänden und Ordinariaten 
der sieben bayerischen Diözesen 
essenziell.

Expertenblick

Drei Fragen an Dr. Alexa Glawogger-Feucht – 
Geschäftsführerin des Verbands 
katholischer Kindertageseinrichtungen Bayern e.V. 

WIR ZEIGEN, WAS WIR TUN! WIR ZEIGEN, WAS WIR TUN! 

Dr. Alexa Glawogger-Feucht 

Offenheit im Team
 
Auch Marion Lieglein betonte die Wichtigkeit 
der Haltung gegenüber dem eigenen Team. Ihre 
Mitarbeitenden aus der Kita St. Josef Senden 
sollen sich gesehen fühlen und einen wert-
schätzenden Umgang erleben, den sie dann 
auch selbst weitertragen. Deswegen steht die 
Tür zu Marion Liegleins Büro möglichst immer 
offen. Wenn ihre Mitarbeitenden einen guten 
Rat, Bestärkung oder fachlichen Austausch 
brauchen, nimmt sie sich dafür gerne Zeit.  

12

Zusammenarbeit mit politischen 
Entscheidungsträgern
 
Im St. Albertus Kindergarten in Augsburg emp-
fängt Leitung Carolin Haering immer wieder 
politische Vertreterinnen und Vertreter; zu Be-
such in der Kita waren u.a. Landtagsabgeordne-
ter Anton Rittel, ehemaliger Bundestagsabge-
ordneter Dr. Volker Ulrich und Bürgermeisterin 
Martina Wild. Über solche Besuche lässt sich 
gut berichten, gleichzeitig können sich politi-
sche Entscheidungsträger direkt vor Ort ein Bild 
der Herausforderungen in Kindertageseinrich-
tungen machen und sich im Anschluss besser 
für die Belange der Einrichtungen einsetzen. 

9

7Das Team als Multiplikator – 
besondere Teamtage

Sibylle Berktold organisiert für ihr Team in St. 
Gabriel Füssen regelmäßig mit viel Herzblut 
ganz besondere und ausgefeilte Teamtage, die 
die Gemeinschaft und einzelnen Team-Mitglie-
der stärken. Der Fokus aufs Team ist ihr wichtig, 
denn wie Mitarbeitende über ihren Arbeitsplatz 
denken und sprechen, trägt selbstverständlich 
zur Außenwirkung bei.

Radiobeitrag in der Region
 
Um Aufmerksamkeit für die eigene Kita zu 
schaffen und aktiv sinkenden Kinderzahlen zu 
begegnen, arbeitete Hortleiter Rene Scharlibbe 
aus Senden mit kreativen Radiobeiträgen. Für 
seine Einrichtung hat sich der öffentlichkeits-
wirksame Auftritt im Radio bezahlt gemacht 
und freie Hortplätze konnten nachbesetzt 
werden.

10

Offenheit für externe Veranstaltungen
 
Neben vielen eigenen Veranstaltungen in ihrer 
Kita St. Christophorus in Landsberg am Lech 
bringt sich Sandra Huberts mit ihrem Team 
auch ins Stadtgeschehen und bei öffentlichen 
Veranstaltungen ein. So war ihre Einrichtung 
zuletzt u.a. bei der Langen Kunstnacht mit ei-
ner eigenen Ausstellung mit Werken der Kinder 
beteiligt – das erzeugte positive Aufmerksam-
keit über den direkten Wirkungskreis der Kita 
hinaus. 

11

Professionelle Fotos – 
aber kindgerecht im Freispiel
 
Auch vermeintlich kleine Feinheiten leisten 
einen Beitrag zur Außenwirkung. Die Kinderfo-
tos vom Fotografen werden in der Kita St. Afra 
Mering unter Leitung von Heidrun Rebitzer im 
Freispiel gemacht. Die Kinder werden so nicht 
in künstlichen Posen, sondern kindgerecht in 
ihrem Element gezeigt. Das sorgt nicht nur für 
schöne, authentische Erinnerungsfotos, sondern 
spiegelt auch die Haltung der Kita wider.

6

8Wertschätzung für Spenderinnen  
und Spender als wichtiges Element  
beim Fundraising
 
Iris Wojatschek zeigte, wie mit einem Event 
für Spenderinnen und Spender Transparenz 
geschaffen und die Arbeit vor Ort in der Kita  
St. Gabriel Niederraunau erlebbar gemacht 
werden konnte. 

Das Kita-Zentrum St. Simpert dankt dem Verband katholischer 
Kindertageseinrichtungen Bayern e.V. für die wichtige Arbeit.

i

Mehr Infos zum Verband unter: 
www.kath-kita-bayern.de
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Gelebte Werte im Kita-Zentrum

Nicht nur was wir tun, sondern auch wie wir handeln, macht uns 
als Kita-Zentrum St. Simpert aus. Unsere Werte geben uns Orien-
tierung und nehmen im konkreten Handeln Tag für Tag Gestalt an.

Gemeinsam durch das Kita-Zentrums-Jahr

Nicht nur bei großen Veranstaltungen mit den Kita-
Leitungen, sondern auch im Stiftungsalltag stärkte 
das Kita-Zentrum 2025 den Zusammenhalt durch 
gemeinsame Erlebnisse und Begegnungen: Das Jahr 
begann gemeinschaftlich mit einem Neujahrsauftakt, 
bestehend aus Kinobesuch, Gottesdienst mit Bischof 
Bertram und geselligem Abendessen. Beim Betriebsaus-
flug waren Teamgeist, Kreativität und Neugier gefragt, 
und auch bei der erstmaligen Teilnahme am Firmenlauf 
– gemeinsam mit den Kolleginnen und Kollegen der 
Diözese – stand das Miteinander klar im Mittelpunkt. 
Besinnliche Akzente setzten die Betriebswallfahrt, der 
gemeinsame Blasius-Segen, die Ascheauflegung und 
die Adventskranzsegnung im Dezember.

WIR ZEIGEN, WAS WIR TUN! WIR ZEIGEN, WAS WIR TUN! 

Gemeinsam

Besondere Wertschätzung für 
Jubilarinnen und Jubilare

Beim Neujahrsauftakt der Stiftung zu Beginn des Jah-
res wurden auch 2025 alle Jubilarinnen und Jubilare 
der Stiftung geehrt. Mit einem persönlichen Danke 
von Bischof Bertram und einer kleinen Aufmerksam-
keit zeigte sich das Kita-Zentrum bei den Mitarbei-
tenden für ihre lange Zugehörigkeit und ihren Einsatz 
im kirchlichen Dienst erkenntlich – für insgesamt 
beeindruckende 150 Jubiläums-Dienstjahre. 

Auch die Jubiläen aller Kita-Mitarbeitenden in den Ki-
tas mit Amtshilfevereinbarung werden mit einer Karte 
und einer kleinen Aufmerksamkeit aus dem Kita-Zen-
trum geehrt – ein wichtiges Zeichen der persönlichen 
Wertschätzung und Anerkennung. 

Wertschätzend

Ein liebevolles Danke zum
Tag der Kinderbetreuung

Den Tag der Kinderbetreuung am 12. Mai 2025 nahm 
das Kita-Zentrum zum Anlass, die Mitarbeitenden 
aller Amtshilfe-Kitas auch in diesem Jahr mit einer 
kleinen Aufmerksamkeit zu überraschen: Jede und 
jeder erhielt ein kleines bedrucktes Saattütchen mit 
Sonnenblumensamen – und einer bedeutungsstarken 
Botschaft: „Vielen Dank, dass ihr Tag für Tag über 
euch hinauswachst und Liebe sät!“ Die Ergebnisse 
der Sonnenblumen-Saat schmückten noch bis in den 
Herbst hinein die ein oder andere persönliche Terrasse 
oder den Kita-Garten.

Liebevoll

Arbeitszeitspende stärkt 
verantwortungsbewusstes Handeln

Um den gesellschaftlichen Zusammenhalt aktiv zu 
fördern, hat das Kita-Zentrum im Jahr 2025 ein 
Projekt ins Leben gerufen, das den Blick nach innen 
richtet: Mitarbeitende haben seit diesem Jahr die 
Möglichkeit, innerhalb der Stiftung Arbeitszeit zu 
spenden, um Kolleginnen und Kollegen in herausfor-
dernden Lebenssituationen mit diesen gespendeten 
Zeiten zu entlasten. Für dieses Engagement wurde 
das Kita-Zentrum Ende des Jahres mit der Laudato si-
Plakette des Bistums Augsburg ausgezeichnet. 

Liebevoll Christ lichGemeinsam Wertschätzend UnterstützendVerantwortungsbewusst

Verantwortungsbewus
st
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damit ich die Welt 
blumiger machen 
kann!

Mach 
  mich 
stark,

Katholische Kitas 
sind Orte der 

Herzensbildung.   

Darum brauchen  
wir dich!

Stellenangebote 
im ganzen  

Bistum Augsburg -  

gerne  
weitersagen!

WIR ZEIGEN, WAS WIR TUN! 
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Heiliger Simpert als 
christlicher Namenspatron

Christliche Werte prägen die Arbeit des Kita-Zen-
trums. Im Mittelpunkt steht der Auftrag, Kindern 
ein wertebasiertes Lernen in einem liebevollen und 
sicheren Umfeld zu ermöglichen. Der Namenspatron 
des Kita-Zentrums, der heilige Simpert, verkörpert 
diesen Auftrag auf besondere Weise. Simpert war von 
778 bis 807 Bischof von Augsburg. Einer überlieferten 
Legende zufolge wandte sich eine verzweifelte Mutter 
an ihn, nachdem ein Wolf ihr Kind verschleppt hatte. 
Durch die Fürsprache Simperts brachte der Wolf das 
Kind unversehrt zurück. Der heilige Simpert gilt heute 
als Patron der Jugendarbeit sowie aller Kinder und 
Jugendlichen der Diözese.

Christ lich

KI-Assistent zur Unterstützung 
im Kita-Alltag

Mit einem richtungsweisenden KI-Projekt setzt 
sich das Kita-Zentrum für die Entlastung von Kita-
Leitungen und Kita-Personal ein. Im Dezember 2025 
überreichte Dr. Fabian Mehring, Staatsminister für 
Digitales, dem Vorstandsvorsitzenden des Kita-Zent-
rums, Günter Groll, bei einem Vor-Ort-Termin in der 
Kita St. Nikolaus in Kutzenhausen den Förderbescheid 
über 190.000 Euro für die Entwicklung eines Kita-KI-
Assistenten.

Auf Grundlage der praktischen Erfahrungen und 
Anforderungen aus mehreren Pilot-Kitas wird nun ein 
KI-Assistent entwickelt, der bei administrativen und 
organisatorischen Aufgaben unterstützt und so mehr 
Zeit für die pädagogische Arbeit am Kind schafft. 
Gleichzeitig kann die Künstliche Intelligenz dazu 
beitragen, individuelle pädagogische Angebote noch 
gezielter zu gestalten.

V.l.n.r.: Kita-Leitung Laura Oppitz, Bürgermeister Andreas Weißenbrunner, 
Vorstand Günter Groll, Digitalminister Dr. Fabian Mehring, 
MdL Anton Rittel, Projektverantwortliche Kita-Zentrum 
Manuela Beier, Pfarrer Ralf Putz

Unterstützend
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das macht die Ausbildung für mich 
aus: die abwechslungsreichen 
Aufgaben und die Möglichkeit, viele 
verschiedene Bereiche kennenzuler-
nen – unter anderem die Personal-
verwaltung, den Bereich Kommuni-
kation oder die Büro-Organisation im 
Sekretariat. 

An welchen Moment während deiner 
Ausbildung erinnerst du dich beson-
ders gerne – und warum? 
Besonders gerne erinnere ich mich 
an die gemeinsamen Veranstaltun-
gen und Teamtage, wie den Betriebs-
ausflug in diesem Jahr, weil dort der 
Zusammenhalt mit den Kolleginnen 
und Kollegen besonders spürbar 
wird, der auch den gemeinsamen 
Arbeitsalltag prägt. 

Auch 2026 werden zwei Auszubil-
dende ihren Weg im Kita-Zentrum 
St. Simpert beginnen. Welchen Tipp 
kannst du ihnen geben?
Geht aufgeschlossen an die neuen 
Herausforderungen heran und bleibt 
offen für Aufgaben und Arbeitsberei-
che, die ihr vielleicht anfangs nicht 
auf dem Schirm habt. Es gibt so viel 
Neues zu lernen!

Was hat dich motiviert, die Ausbil-
dung als Kauffrau für Büromanage-
ment zu beginnen?
Mich hat die Vielfalt der Aufgaben 
und die Möglichkeit, organisato-
risch und kaufmännisch zu arbeiten, 
besonders angesprochen. Ich habe 
Freude daran, strukturiert zu arbei-
ten und dabei mitzuwirken, dass 
Prozesse im Hintergrund zuverlässig 
funktionieren. 

Wie sieht ein typischer Arbeitstag in 
der Ausbildung für dich aus – oder 
gibt es den gar nicht?
Jeder Tag und jeder Fachbereich 
bringt etwas Neues mit sich. Genau 

VERANTWORTUNG
Ich übernehme eigene Aufgaben 
und bearbeite diese selbstständig 
– dadurch entwickle ich mich auf 
persönlicher und professioneller 
Ebene weiter und wachse über  
mich hinaus. 

ORGANISATION
Auch in Momenten, in denen viel  
auf einmal passiert, habe ich alles  
im Blick, priorisiere die Aufgaben 
und behalte einen kühlen Kopf.  

LERNBEREITSCHAFT
In meinem abwechslungsreichen 
Arbeitsalltag gibt es jeden Tag neue 
Aufgabenbereiche und Anwendun-
gen, in die ich mich einarbeite. 

KOMMUNIKATION
Ob im persönlichen Gespräch, 
am Telefon oder per E-Mail – ich 
vermittle Informationen verständlich 
und professionell.

SINN
Meine Tätigkeit macht Sinn, denn 
sie unterstützt Kitas und die Kinder 
dort – das motiviert mich bei meinen 
Aufgaben.

Vor drei Jahren begann die erste Auszubildende ihre 
Berufsausbildung als Kauffrau für Büromanagement im 
Kita-Zentrum St. Simpert – und hat diese mittlerweile 
erfolgreich abgeschlossen! Zuvor waren Auszubilden-
de direkt bei der Diözese Augsburg angestellt und das 
Kita-Zentrum eine von mehreren Stationen auf ihrem 
Ausbildungsweg. Die Entscheidung, selbst auszubilden, 
hat sich bewährt: Die Stiftung kann passgenaue Qualifi-
kationen vermitteln, sich als Arbeitgebermarke positio-
nieren und mit Nachwuchskräften frische Blickwinkel in 

die Abteilungen bringen. Die Auszubildenden bekommen 
die Möglichkeit, verschiedene Teams und Arbeitsabläufe 
in der Stiftung von Grund auf kennenzulernen – Win-
win also!

Leonie Bäßler, aktuell Auszubildende im Kita-Zentrum, 
hat in den vergangenen Jahren viel gelernt und ihre 
Kenntnisse und Fähigkeiten in verschiedenen Abtei-
lungen ausgebaut. Nun steht sie kurz vor Abschluss 
ihrer Berufsausbildung.

Ein besonderer Lottogewinn
Vorstand Günter Groll zu Besuch in Kitas

Einmal im Monat wird im Kita-Zentrum St. Simpert die 
Lostrommel gerührt. Der Hauptgewinn ist dabei durch-
aus ungewöhnlich: Für einen Tag wird Stiftungsvorstand 
Günter Groll an eine Kita „verlost“. 

Was zunächst nach einer witzigen Idee klingt, hat einen 
ganz praktischen Hintergrund: bei mehr als 250 vom 
Kita-Zentrum umfassend verwalteten Einrichtungen ist es 
im dicht gefüllten Vorstandsalltag schlicht nicht möglich, 
regelmäßig bzw. ohne konkreten Anlass überall vor Ort zu 
sein. So entstand die Idee, die Besuche dem Zufall zu über-
lassen – und dadurch immer wieder vor Ort neue Einblicke 
in katholische Kitas im gesamten Bistum zu erhalten.

Bei seinen Besuchen nimmt sich Günter Groll einen Tag 
Zeit für Austausch – mit Kindern, Leitungen und Mitar-
beitenden ebenso wie mit Vertreterinnen und Vertretern 
des Elternbeirats, der Pfarrkirchenstiftung und der poli-
tischen Gemeinde. Zugleich geht es darum, den Alltag in 
den Kitas mitzuerleben: beim Morgenkreis, im Freispiel, 
beim Basteln oder beim Mittagessen – in fröhlichen 
Momenten ebenso wie in herausfordernden Situationen. 
Diese unmittelbaren Erfahrungen machen die Besuche so 
wertvoll. Sie schaffen Nähe und geben Einblicke, die sich 
vom Vorstandsbüro aus nicht gewinnen lassen. 

AUSBILDUNG

Zusammen viel bewegen
Ausbildung im Kita-Zentrum St. Simpert

Blitzinterview Das nehme ich miti

AUS DEM VORSTANDSALLTAG 

Wir haben Herrn Groll an unserem 
gemeinsamen Tag als sehr lebendig, 
wohlwollend und interessiert erlebt. Der 
Austausch war geprägt von Wertschät-
zung und gegenseitiger Dankbarkeit. Es 
war für uns eine große Freude und eine 
besondere Erfahrung, diesen Tag gemein-
sam mit ihm und den Kindern verbringen 
zu dürfen.

Sandra Huberts 
Kita-Leitung St. Christophorus Landsberg

Der Besuch in unserer Einrichtung war 
eine wunderbare Gelegenheit für persön-
liche Begegnungen auf Augenhöhe. Mir 
als Leitung hat das Gespräch mit Herrn 
Groll sehr gutgetan. Was Herr Groll uns 
stets mit dem Satz ‚Wir sind die Türöffner 
der Kinder‘ mit auf den Weg gibt, hat bei 
mir nochmals an Bedeutung gewonnen.

Alisa Weiß 
Kita-Leitung St. Leonhard Billenhausen

Ich weiß natürlich, mit wie viel pädagogi-
schem Fachwissen und Herzblut sich die 
Teams in den katholischen Kitas Tag für 
Tag engagieren. Doch es ist etwas ganz 
anderes, dies vor Ort selbst zu erleben, 
zu spüren und unmittelbar zu sehen, wie 
sehr die Kinder davon profitieren. Das 
erfüllt mich mit großer Wertschätzung für 
die Arbeit in den Einrichtungen. 

Günter Groll 
Vorstand
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BILANZ BILANZ

BILANZ zum 31. Dezember 2025

PASSIVA

2025
EUR EUR

2024
EUR

A. Eigenkapital

     I. Stiftungskapital 1.021.482,45 1.021.482,45

     II. Gewinnrücklagen
             Andere Gewinnrücklagen 1.839.893,91 1.818.000,00

     III. Bilanzgewinn
            davon Gewinnvortrag 
            3.833,60 EUR (Vorjahr 1.031,77 EUR)

4.236,03 3.833,60

Summe Eigenkapital 2.865.612,39 2.843.316,05

B. Rückstellungen 

             Sonstige Rückstellungen 577.020,51 601.756,03

C. Verbindlichkeiten

     I. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen
      -     davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr
             53.251,09 EUR (Vorjahr 16.292,51 EUR)

53.251,09 16.292,51

     II. Sonstige Verbindlichkeiten
      -     davon aus Steuern
            299.244,00 EUR (Vorjahr 152.754,20 EUR)

      -     davon im Rahmen der sozialen Sicherheit
            0,00 EUR (Vorjahr 687,77 EUR)

      -     davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr
            772.699,61 EUR (Vorjahr 169.458,81 EUR)

772.699,61 169.458,81

Summe Verbindlichkeiten 825.950,70 185.751,32

4.268.583,60 3.630.823,40

AKTIVA

2025
EUR EUR

2024
EUR

A. Anlagevermögen

     I. Immaterielle Vermögensgegenstände
             Entgeltlich erworbene Konzessionen, gewerbliche 
             Schutzrechte und ähnliche Rechte und Werte  
             sowie Lizenzen an solchen Rechten und Werten 14.281,00 28.730,00

     II. Sachanlagen
             Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 71.849,96 62.519,00

Summe Anlagevermögen 86.130,96 91.249,00

B. Umlaufvermögen

     I. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände
             Forderungen aus Lieferungen und Leistungen
             Sonstige Vermögensgegenstände

106.913,02
147.685,94

254.598,96

175.457,87
201.975,68

377.433,55

     II. Kassenbestand, Bundesbankguthaben,  
             Guthaben bei Kreditinstituten und Schecks 3.919.493,99 3.155.608,13

Summe Umlaufvermögen 4.174.092,95 3.533.041,68

C. Rechnungsabgrenzungsposten 8.359,69 6.532,72

4.268.583,60 3.630.823,40
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GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG

GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG 
für das Geschäftsjahr 2025*

2025
EUR EUR

2024
EUR

1. Umsatzerlöse 13.317.521,56 12.793.714,83

2. Sonstige betriebliche Erträge 173.813,00 147.186,64

3. Materialaufwand

     a) Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe
         und für bezogene Waren -53.469,29 -50.878,65

4. Personalaufwand

     a) Löhne und Gehälter

     b) Soziale Abgaben und Aufwendungen für    
         Altersversorgung und für Unterstützung 

-9.774.503,87

-2.532.892,04

-12.307.395,91

-8.800.099,25

-2.228.597,72

-11.028.696,97

5. Abschreibungen

     a) auf immaterielle Vermögensgegenstände des 
         Anlagevermögens und Sachanlagen -33.915,36 -30.765,73

6. Sonstige betriebliche Aufwendungen -928.679,21 -915.151,41

7. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 23.127,64 25.445,12

8. Ergebnis nach Steuern 191.002,43 940.853,83

9. Sonstige Steuern 0,00 -52,00

10. Jahresüberschuss 191.002,43 940.801,83

11. Gewinnvortrag aus dem Vorjahr 3.833,60 1.031,77

12. Entnahmen aus Gewinnrücklagen

     a) aus anderen Gewinnrücklagen 38.000,00 19.000,00

13. Einstellungen in Gewinnrücklagen

     a) in andere Gewinnrücklagen -228.600,00 -957.000,00

14. Bilanzgewinn 4.236,03 3.833,60

* Geschäftsjahr ist Kalenderjahr
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